
26. internationales forum 32 
des jungen films berlin 1996 , Ä 
PARADISE LOST: 
THE CHILD MURDERS AT ROBIN HOOD HILLS 
Das verlorene Paradies: 
Die Kindermorde in Robin Hood Hills 

Land: U S A 1995 . Produktion: Creative Th ink ing International, Ltd. 
Regie, Schnitt: Joe Berl inger, Bruce Sinofsky. Kamera: Robert 
R i chman . Ton: M i c h a e l Karas. Musik: Me t a l l i c a . Ausführender 
Produzent: She i la Nev ins . Program Executive: Jonathan Moss . 
Schnitt der Gerichtsszenen: M Watanabe M i l more . 
Uraufführung: 20 . Januar 1996 , Sundance F i lm Festival , Park 
City, U tah . 
Format:16 m m , Farbe. Länge: 150 M i n u t e n , 
yeltvertrieb: Creat ive Th ink ing International Ltd., 208 W . 3 0 t h  

Ireet, Suite 3 0 2 , N e w York, N Y 1 0 0 0 1 . Tel . : (1-212) 629-5320 , 
Fax: (1-212) 629-5527 . 

Über diesen Film 
PARADISE LOST, e in abendfüllender, unkomment ier ter 'cinéma 
vérité'-Film, zeigt e in Jahr im Leben einer Kleinstadt im Süden 
Amer ikas , d ie mit e inem der schreck l ichsten Verbrechen in der 
Gesch i ch te ihrer Region fertig werden muß. D i e dunk le Odyssee 
beginnt mit der tragischen Ermordung von drei achtjährigen Jun­
gen, deren verstümmelte Le ichen in e inem Bach gefunden wur ­
den , der ent lang der Straße Interstate 55 in West M e m p h i s , Ar ­
kansas, verläuft. D i e E inwohner des Ortes forderten Ge rech t ig ­
keit, und e inen M o n a t später verhaftete d ie Po l i ze i drei e i nhe i ­
mische Teenager, d ie beschuld igt w u r d e n , im Rahmen eines sa­
tan ischen Rituals k le ine Jungen z u opfern . Z u m Ze i tpunkt der 
Festnahme verkündete d ie Po l i z e i , auf einer Skala von 1 bis 10 
würde d ie Ank lage gegen d ie Teenager den Status ' e l f e i n n e h ­
men . D i e Bürger der Kleinstadt glaubten an eine schne l le Ver­
hand lung . Erleichtert, daß d ie Mörder nun in Erwartung ihrer Ver­
hand lung hinter Git tern säßen, konnten sie ihre K inder w iede r 

fcyjm Spie len auf d ie Straße lassen. 
B a u t Po l i ze iangaben kam der große Du r chb ruch in d iesem Fal l , 

als der s iebzehn Jahre alte Jessie L loyd M i ske l l e y f re iw i l l ig z u ­
gab, an den brutalen Absch l ach tungen beteil igt gewesen z u se in. 
In se inem Geständnis belastete er auch Jason Ba ldw in (16) und 
D a m i e n Echols (18) - d ie w i e er Teufelsanbeter seien, an ku l t i ­
schen Zusammenkünften te i l genommen hätten, herumstreunen­
de H u n d e und Katzen auf improvis ierten Altären geopfert und 
die brutale Sch lachtung der k le inen Jungen geplant hätten. N e u n 
Mona t e lang veröffentlichten die loka len M e d i e n Gesch i ch ten 
über das Trinken von Blut und Teufelsanbetung, homosexue l l e 
Org i en und böse Geister. Eine Ze i tung zit ierte sogar schauer l i che 
Passagen aus d e m Geständnis M iske l l eys . U n d natürlich wurde 
aus d e m N a m e n des verme in t l i chen Sektenführers, D a m i e n - ge­
nauso hieß die Figur des Ant ichr is t in d e m Hor ror f i lm The Omen 
aus dem Jahre 1976 - e ine große Sache gemacht . Sogar die A k t e n ­
nummer des Falles ließ d ie G e m e i n d e e rschaudern : A l s Chef ­
inspektor Ga ry G i t che l l s ich bei der zuständigen Ab te i l ung nach 
der ch rono log i s ch fälligen A k t e n n u m m e r des Falles erkundigte, 
lautete d ie Antwor t des Beamten : „Sie werden 's nicht g lauben. . . 
D i e Ak t ennummer w i rd d ie 93-05-0666 se in . " Sechs-sechs-sechs: 
das Ze i chen des Ungeheuers . Es würde schwier ig we rden , G e ­
schworene zu f inden , d ie nicht zuvo r davon gehört hatten, daß 
die drei im Bunde mit d e m Teufel stünden. 

About the Film 
PARADISE LOST is a non-narrated 'cinéma vérité'-fea-
ture f i lm w h i c h captures a year in the life of a smal l 
southern town as it comes to grips w i th one of the most 
horr i fy ing cr imes in the region's history. This dark Odys­
sey begins w i th the tragic murders of three 8-year-old 
boys whose muti lated bodies were d iscovered in a sha l ­
l ow creek a long Interstate 55 in West M e m p h i s , A r k a n ­
sas. The c o m m u n i t y demanded just ice and one month 
later the po l i c e de l i v e r ed : three loca l teenagers w h o 
were accused of sacr i f ic ing little boys as part of a Sa­
tanic r i tual . A t the t ime of the arrest, the po l i c e pro ­
c l a imed that on a scale of 1 to 10, their case against the 
teens was an ' e l e ven/ The townspeop le be l ieved it was 
an open and shut case. Re l ieved that the kil lers were 
n o w beh ind bars awa i t ing tr ia l , they c o u l d n o w let their 
ch i ld ren back out to play. 
A c c o r d i n g to po l i c e , the b ig break in the case c a m e 
w h e n Jessie L loyd M i ske l l e y , Jr., aged 17, vo luntar i l y 
confessed to part ic ipat ing in the brutal s layings. In his 
c o n f e s s i o n , he i m p l i c a t e d Jason B a l d w i n , 1 6 , a n d 
D a m i e n Echols, 18 - f e l l ow Dev i l worsh ippers w h o at­
tended cult meetings, sacr i f iced loca l dogs and cats on 
make-shift altars and p lanned the brutal s laughter of 
the little boys . For n ine months , the loca l m e d i a re­
leased stories of b lood d r ink ing and Dev i l wo r sh ipp ing , 
of homosexua l orgies and d e m o n s . O n e loca l paper 
even printed gruesome excerpts of Miske l ley ' s confes ­
s ion . A n d , of course , m u c h was made of the a l leged 
ring leader's name - D a m i e n - the anti-Christ character 
in the 1976 horror mov i e The Omen. Even the case 
number sent ch i l l s up and d o w n the c o m m u n i t y sp ine: 
w h e n Ch ie f Inspector Ga ry G i t che l l ca l l ed the records 
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Die drei Teenager hielten an ihrer U n s c h u l d fest. D a m i e n beteu­
erte, d ie Po l i ze i hätte ihn in den zurückliegenden Jahren für alles 
verantwort l i ch gemacht , was in West M e m p h i s schief gelaufen 
wäre, e infach nur, we i l er anders sei als d ie anderen - er kleidet 
s ich ganz in schwarz , hört Heavy Meta l M u s i k und gibt sein Inter­
esse für d ie W icca-Re l ig ion z u , d ie manche als 'weiße M a g i e ' 
b eze i chnen . Jason behauptet, er wäre led ig l i ch das Opfe r seines 
fa lschen Umgangs - seine Freundschaft mit D a m i e n sei sein e i n ­
ziges Verbrechen . U n d Jessie, mit e inem Inte l l igenzquot ienten 
von nur 74 , sagt aus, er wäre unter dem Druck der Po l i ze i zu 
s e i n e m Geständnis g e z w u n g e n w o r d e n . Jessies Fürsprecher 
schwören, daß er in der Tatnacht bei e inem R ingkampf gewesen 
sei - nicht wen iger als fünfunddreißig M e i l e n von West M e m ­
phis entfernt. 
O b w o h l d ie Ve rhand lung nur wen ige echte Beweise zutage för­
derte, g laubten d ie Stadt, d ie G e s c h w o r e n e n und d ie P o l i z e i , 
d ie Mörder überführt z u haben - D a m i e n sieht seiner H i n r i c h ­
tung durch e ine tödliche Injektion entgegen, und Jason und Jessie 
s ind dazu verurteilt w o r d e n , den Rest ihres Lebens hinter G i t ­
tern zu verbr ingen. Trotz der harten und schne l len Verur te i lun ­
gen b le iben v ie le Fragen: W a r u m gab es so gut w i e keine hand ­
festen Beweise dafür, daß die drei Teenager das Verbrechen tat­
sächlich begangen haben? W a r u m wurde am Tatort n icht e in 
Tropfen Blut gefunden? W a r u m war Jessies Geständnis vo l l e r 
Unkorrekthe i ten und Widersprüche? W a r u m ignorierte d ie P o l i ­
ze i v ie le andere Spuren, d ie wei taus p laus ib ler ersche inen als 
das Geständnis von Jessie M iske l l ey ? 
PARAD I SE L O S T ist d ie wahre G e s c h i c h t e des berüchtigsten 
Mordfa l l s in der Gesch i ch te von Arkansas. D i e F i lmemacher f i n ­
gen all diese schock ie renden Geschehn isse e in , d ie s ich vor der 
Kamera ereigneten, mit e inem nie dagewesenen Zugang z u a l ­
len Personen dieses Dramas aus d e m w i r k l i chen Leben. D i e F i l ­
memache r hielten s ich vor Or t auf, seit z u m erstenmal der Vor­
wur f des kaltblütigen M o r d e s gegen d ie drei Teenager vorge ­
bracht wurde . Sie f i lmten die Vorgänge, als sie tatsächlich pas­
sierten - v o m w i r k l i chen D r a m a im Ger ichtssaa l bis z u h e i m l i ­
chen Interviews im Gefängnis; von Lagebesprechungen im H i n ­
te rz immer bis z u int imen Porträts der leidgeprüften Fami l ien in 
d i esem außergewöhnlichen und d o c h höchst amer i kan i s chen 
D r a m a . N a c h d e m d ie Ur te i le gefällt wa r en , konnte d ie Stadt 
w iede r ruhig sch la fen. N a c h d iesem F i lm werden Sie es v i e l ­
le icht n icht mehr können. 
In der Tradit ion von Brother's Keeper haben d ie F i lmemacher Joe 
Berl inger und Bruce Sinofsky e ine aus d e m Leben gegriffene K r i ­
mina lgesch ichte geschaffen, von der ausgehend sie weiterfüh­
rende gesel lschaft l iche Themen untersuchen, w i e z u m Beispiel 
d ie Natur von G u t und Böse, d ie Fairneß der amer ikan ischen 
Rechtssprechung und den Einfluß der M e d i e n auf den Ausgang 
eines öffentlichen Ereignisses. Eine zentrale ästhetische Abs i ch t 
von PARADISE LOST war es, e inen Dokumenta r f i lm mit dramat i ­
s chem Au fbau z u gestalten, ohne d ie Wahrhaft igkei t des präsen­
tierten Mater ia ls zu kompromi t t i e ren . 

Ein ergreifender Dokumentarfilm 
(...) W i e s c h o n ihr Debütf i lm Brother's Keeper v e r w e n d e t 
PARADISE LOST d ie Ereignisse um ein besonderes Verbrechen 
und e inen besonderen Prozeß, um e ine Reihe übergreifender 
Themen zu be leuchten . (...) Der F i lm entfaltet s ich auf d ramat i ­
sche Art und läßt d ie Zuschauer d ie Ve rw i ck lungen des Falles auf 
d ie g le i che Art en tdecken , w i e d ie F i lmemache r sie entdeckt 
haben . Z u m Be isp ie l er innert s ich Ber l inger an se inen ersten 
E indruck v o m sogenannten Sektenführer, d e m achtzehnjährigen 
D a m i e n Echols. 
„W i r hatten seit fünf Mona t en an d e m F i lm gearbeitet und von all 
der Med ienhys te r ie über das Trinken von Blut, den Teufel usw. 
gehört", sagt Berlinger. „W i r wohn ten einer vorbere i tenden A n ­
hörung be i , das erste M a l , daß ich D a m i e n sah, und er drehte 

d i v i s ion for the next ch rono log i ca l case number to be 
assigned to the invest igat ion, the c lerk responded as 
fo l l ows : "You won ' t be l ieve this... The case number w i l l 
be 93-05-0666 . " Six-six-six: the sign of the beast - it 
was go ing to be hard to f ind a jury that hadn't heard 
that the three teens were in league w i th Satan. 
But the three teens mainta ined their i nnocence . D a m i e n 
asserted that over the years, the po l i c e have b l amed 
h im for everything that goes w r o n g in West M e m p h i s 
s imp ly because he's different - he dresses in b lack, l is­
tens to heavy metal mus ic and admits to be ing inter­
ested in W i c c a re l ig ion, k n o w n to some as 'wh i te ' magic . 
Jason contends that he was a v i c t im of guilt by assoc ia ­
t ion - that his f r i endsh ip w i th D a m i e n was his o n l y 
c r ime . A n d Jessie, w i th an IQ of on ly 74, c l a imed that 
he was coerced into confess ing because of the pressure 
the po l i ce put on h i m . Jessie's supporters swear that he 
was at a wrest l ing match - some 35 miles away f rom 
West M e m p h i s - the night of the k i l l ings. 
A l though the trial p roduced very little hard ev idence , 
the t o w n , the jury and the po l i ce felt they had the k i l l ­
ers - D a m i e n awaits execut ion by lethal in ject ion and 
Jason and Jessie have been sentenced to spend the reM 
of their l ives beh ind bars. Despite the severe and swlW 
verdicts, many unanswered quest ions still linger. W h y 
was there virtual ly no phys ica l ev idence l ink ing the three 
teens to the cr ime? W h y was there not a drop of b l ood 
found at the c r ime scene? W h y was Jessie's confess ion 
ful l of inaccurac ies and inconsistencies? W h y d id the 
po l i ce ignore many other leads that seemed more p l au ­
sible than the confess ion of Jessie M iske l l ey ? 
PARADISE LOST is the true story of the most notor ious 
murder case in Arkansas history. The f i lmmakers c ap ­
tured these shock ing events as they unfo lded before their 
cameras w i th unprecedented access to all the players 
in this real-life human drama. Ever s ince the teens were 
first arraigned on three charges of capita l murder, the 
f i lmmakers were there, captur ing all of these events as 
they actual ly happened - f rom actual cour t room drama 
to c landest ine jai l house interv iews; f rom behind-the-
scenes strategy meetings to intimate portraits of grief-
stricken fami l ies in this strange yet un ique ly A m e r i c a n 
d rama . After the verdict c ame in , the town was able to 
sleep aga in . After seeing this f i lm , you may not be ab\M 
to . ™ 
In the t r ad i t i on of Brother's Keeper f i l m m a k e r s Joe 
Ber l inger and Bruce S inofsky have created a real-life 
murder mystery in order to exam ine larger soc ia l is­
sues, i n c lud ing the nature of good and ev i l , the fairness 
of the A m e r i c a n just ice system and the role that the 
med ia plays in shap ing the ou t come of a pub l i c event. 
A n important aesthetic goal of PARADISE LOST was to 
create a nonf ic t ion f i lm r ich in dramat ic structure w i t h ­
out c o m p r o m i s i n g the truthfulness of the material be­
ing presented. 

An Arresting Documentary 
(...) L ike their debut effort Brother's Keeper (...), P A R A ­
DISE L O S T uses the events su r round ing a par t i cu la r 
c r ime and trial to investigate a series of universal is­
sues. (...) The f i lm unfolds in a dramat ic manner, letting 
v iewers d iscover the twists just as the f i lmmakers d i d . 
For examp le , Ber l inger recalls his init ial impress ion of 
the so-called cult ringleader, 18-year-old Dam ien Echols. 
"We had been wo r k i n g on the f i lm for f ive months, and 
had (heard) all the med ia hype about b l o o d d r ink ing , 
the d e v i l , " says Berlinger. " W e were at a pretrial hear-



sich mit se inem bösen B l i ck z u mir u m . Ich proj iz ierte al l das 
Böse in ihn h ine in , we i l ich so viel über ihn gelesen hatte. A l s ich 
ihn dann aber persönlich kennenlernte , stellte ich fest, daß er 
e ine zarte, unmännliche St imme hatte. Er ist sonderbar, aber u n ­
g laub l i ch intel l igent, d ie scharfsinnigste Person, d ie w i r dort ge­
troffen haben ; und er hatte d ie interessanteste Sicht auf d ie gan ­
ze Sache . " 
„ Ich hatte dieses Böse gefühlt, und es existierte gar n icht , " fährt er 
fort. „Je besser du ihn kennenlernst, je öfter du ihn siehst, desto 
deut l i cher wirst du hoffent l ich auch das Gefühl b e k o m m e n , das 
ich hatte, nämlich daß dieses anfängliche Gefühl in meiner E in­
b i l dung entstanden war. " (...) 
1993 , als be ide noch z u s a m m e n mit Shei la Nev ins an e inem Pro­
jekt bei H B O arbeiteten, zeigte Nev ins ihnen e inen Ze i tungsart i ­
kel über d ie schreck l i chen M o r d e . „Sie sagte: 'Schaut 'ma l , o b da 
ein F i lm dr in i s t/ " erzählt Berlinger. 
N a c h ihrem ersten Besuch entsch ieden sie, daß es s ich lohnt, d ie 
Sache z u verfo lgen. „W i r trafen Leute, d ie uns fasz in ier ten, und 
es g ing wei t über das hinaus, was w i r in den Ze i tungen gelesen 
hatten" , erklärt Berlinger. „Es war nicht nur e ine Gesch i ch te über 
Teufelsanbetung, es war etwas sehr v ie l Tiefgründigeres. Der A u s ­
gangspunkt besteht dar in , daß die klassische Def in i t ion des Dra-«at ischen e in Konf l ikt ist - und genau danach haben w i r gesucht: 

vei s ich gegenüberstehende Seiten, d ie total widerstre i tende 
Ans i ch ten vone inander haben , " sagt er. S inofsky fügt h i n z u , daß 
d ie Besetzung ausschließlich aus Leuten bestand, d ie sie auch 
f i lmen wo l l t en . „W i r hoffen, jeder von ihnen bringt etwas in den 
F i lm e in - e ine der Mütter ist le idenschaft l i ch und stark, und einer 
der Väter ist e in Automechan ike r , den w i r persönlich sehr m o c h ­
ten. W e n n al le z u s a m m e n k o m m e n , entsteht e ine interessante 
M i s c h u n g . " 
In einer Ze i tspanne von über neun M o n a t e n drehten d ie F i lme ­
macher und ihre fünfköpfige C r e w hundertfünfzig Stunden Inter­
v iews, Prozeßverläufe und k o m m u n a l e Ereignisse. Sie mont ier ­
ten das Mater ia l z u e inem 1 50-minütigen D rama , das als G e g e n ­
stück z u Brother's Keeper gelten kann, der Gesch i ch te der Ward-
Brüder aus M u n n s v i l l e , N.Y., d ie plötzlich im Rampen l i ch t stan­
den , als e iner der Brüder wegen des Mordes an e inem anderen 
fes tgenommen wurde . 
„W i r waren e in w e n i g beunruhigt wegen dieses [zweiten] F i lms, 
we i l w i r n icht als d ie Verf i lmer von Mordprozessen festgelegt wer­
den w o l l e n " , bemerkt Berl inger mit e i nem süßsauren Lächeln. 
„Es ist keineswegs so, daß w i r ausschließlich F i lme über M o r d -

•
rozesse machen we rden , o b w o h l es e in sehr dankbares T h e m a 
t, we i l es e ine best immte Struktur hat, an der s ich alles aufhän­

gen läßt", so Berl inger. „Allerdings ist der Prozeß nur e ine Recht­
fert igung, um e inen F i lm über al l d ie anderen D inge z u m a c h e n . 
Der Prozeß in Brother's Keeper ist l ed ig l i ch e in V o r w a n d , um sich 
mit den Themen zu beschäftigen, die e inen ansprechen - das Justiz­
wesen , k o m m u n a l e Unterstützung, d ie Charakterstudie der Ward-
Brüder. M i t d iesem F i lm ist es dasselbe, der Prozeß dient l ed ig ­
l i ch als V o r w a n d . " U n d tatsächlich w i rd d ie Verurte i lung, o b w o h l 
sie im F i lm vo rkommt , den Fall für den Zuschauer wah r s che in ­
l ich kaum lösen. 
„Und das macht den deut l i chen Untersch ied aus z u m amer i kan i ­
schen 'Cour t T V oder zu r O.J. S impson-Saga" , ergänzt Sinofsky. 
„W i r a l le waren ba ld von O.J. ge langwei l t , wären w i r aber mit 
ihm in den H in te rz immern gewesen, und mit seinen Anwälten, 
und sie wären al le aufrecht und ehr l i ch gewesen, oder hätten w i r 
bei der Fami l ie von Ron G o l d m a n und se inem Vater z u Hause 
gesessen und hätten mit ihnen gefrühstückt, wäre es v ie l interes­
santer gewesen. Ich g laube, d ie Leute werden s ich diesen F i lm 
ansehen und erfahren, w i e Gerecht igke i t dort funkt ioniert , w o 
nicht mit M i l l i o n e n Dol la rs herumgeschmissen w i r d . H ie r gibt es 
kein ' D r e a m Team' , g lauben Sie mir . " 
W i e d ie be iden F i lmemacher bemerken , ähnelt PARADISE LOST 
Brother's Keeper in e iner wei teren H ins i ch t . A u c h in ihr zwei tes 

ing - the first t ime I had seen D a m i e n - and he turned 
around wi th this evi l look. I had projected in h im all 
this evi l because of everything I had read. But w h e n I 
met h i m , he's soft-spoken, effeminate. He's w e i r d , but 
incred ib ly intel l igent, the brightest person of everyone 
w e had met d o w n there, and he had the most interest­
ing perspect ive on th ings . " 
"I had felt that ev i l , and it d idn ' t exist , " he cont inues . 
"The more you get to k n o w h i m , see h i m , hopefu l l y 
you ' l l get this same fee l ing I had that the init ial fee l ing 
is someth ing I created in my m i n d . " (...) 
Back in 1993 , wh i l e they were still wo r k i n g on a project 
w i th Shei la Nev ins at H B O (Home Box Of f i ce , T V c a ­
ble system), Nev ins showed them an article about the 
grisly murders. "She sa id : ' G o see if there's a f i lm there, ' " 
Ber l inger says. 
After that first visit, they dec ided it was worth pursu ing. 
" W e were meet ing peop le w h o were intr iguing, and it 
went beyond what w e had been reading in the newspa ­
pers, " Ber l inger exp la ins . "It wasn ' t just a story of dev i l 
worsh ip , but someth ing far deeper. The bottom l ine is 
that the c lass ic def in i t ion of d rama is conf l i c t and that's 
what w e look for - two oppos ing sides that have c o m ­
pletely antagonist ic v iews toward each other," he says. 
S inofsky adds that the cast of players were peop le they 
wanted to f i lm . "We hope each one of them brings some­
th ing to the f i lm - one part icular mother is impass ioned 
and strong and one v ict im's father is a garage mechan i c 
w h o has a persona l i ty w e l i k e " , S inofsky says. " A n d 
w h e n they al l c o m e together it makes an interest ing 
b l e n d . " 
O v e r a n ine-month pe r i od , the f i lmmakers and their 
f ive-member c rew shot 150 hours of interviews, court 
proceedings , and c o m m u n i t y events. They edited it into 
a 140 minute d rama that serves as a c o m p a n i o n to Broth­
er's Keeper, the story of the four W a r d brothers of 
M u n n s v i l l e , N.Y. w h o were th rown into the l imel ight 
w h e n one brother was arrested for the murder of a n ­
other. 
" W e were a little nervous about d o i n g this f i lm because 
w e don ' t want to be perce ived as the murder trial f i l m ­
makers , " notes Berl inger w i th a wry gr in . "It's not l ike 
we ' l l on l y make f i lms about murder trials, but it hap­
pens to be a n ice dev i ce , because there's a natural struc­
ture to hang everything o n , " Ber l inger says. 
"But the trial is just an excuse to make the f i lm about 
all the other stuff. The trial in Brother's Keeper is just 
the excuse to get into al l the other issues you responded 
to, the justice system, c o m m u n i t y support, the charac ­
ter study of the Wa rd brothers. Same wi th this one , the 
trial is just there as some g lue . " In fact, a l though the 
verd ic t appears in the f i lm , it p robab ly won ' t resolve 
the case for the viewer. 
W h i c h makes it a far cry f rom Cour t TV, or f rom the O.J. 
S impson saga, adds Sinofsky. " W e all got bored w i th 
O.J., but if w e were in the back rooms wi th h i m , and 
w i th his attorneys and they we re be ing upfront and 
honest, or w e were sitting in the home wi th the fami ly 
of Ron G o l d m a n and his dad and hav ing breakfast w i th 
h i m , that might be more interest ing," S inofsky says. "I 
th ink peop le w i l l wa tch this and see h o w just ice works 
in an area where there are not m i l l i ons of dol lars to be 
th rown a round . There's no dream teams in this, be l ieve 
m e . " 
PARADISE LOST resembles Brother's Keeper in another 
important respect, note the f i lmmakers . In their second 
feature f i lm effort (they've made c o m m e r c i a l s and a 



abendfüllendes Projekt (nach Brother's Keeper haben sie Wer ­
bef i lme und e ine ' F ront l ine '-Dokumenta t ion über O b d a c h l o s e 
gedreht) integrierten sie d ie g le i che dramat ische Struktur und 
den g le i chen unkomment i e r t en St i l , d ie sie s chon in der G e ­
schichte der Ward-Brüder verwendet hatten. 
„W i r unterscheiden uns dar in etwas von anderen 'cinéma vérité'-
Regisseuren, daß w i r uns klassischer dramat ischer Strukturen sehr 
bewußt s ind/ ' erklärt Berlinger. „Es ist e ine Kombina t ion aus Spon ­
taneität, um die unerwarteten M o m e n t e e infangen z u können, 
und d e m Bewußtsein, n icht alles ze igen z u können. Ich denke , 
v ie le Dokumentar i s ten arbeiten nach der Dev ise 'Was passiert, 
passiert e b e n / W i r man ipu l i e ren nicht und e rzw ingen keine Er­
e ignisse; aber w i r strukturieren unsere Entscheidungen darüber, 
was w i r f i lmen , unter d e m Aspekt , w i e w i r d ie Gesch i ch te vo ran ­
br ingen können. W i r arbeiten in der Tradit ion des 'cinéma vérité'. 
W i r ve rwenden die Mit te l des 'cinéma vérité': beweg l i che Kame ­
ras, k le ine Teams, das F i lmen der Realität. W i r nehmen all das mit 
in den Schne ideraum und schaffen e ine Gesch i ch t e . " 
Aber, w i e er betont, ist dies nur e ine Darstel lungsvar iante der 
Ereignisse. Sie porträtieren nicht 'd ie Wahrhe i t ' aus d e m e in fa ­
chen G r u n d e , we i l sie n icht an ihre Existenz g lauben . 
„Es gibt so v ie le Interpretationen von Brother's Keeper und d iesem 
F i l m , " sagt Sinofsky. „Uns gefällt das. W i r s ind uns der Wahrhe i t 
nicht e inmal sicher. W i r haben unsere eigenen Vermutungen, aber 
sie sind nicht mehr wert als die derer, d ie sie s ich ansehen. " 
Peggy M c G I o n e , i n : Newa rk Star Ledger, N e w Jersey, 29 . D e z e m ­
ber 1995 . 

Offene Fragen 
(...) Das Hauptaugenmerk auf d ie betei l igten Personen, ihre Fa­
mi l i en und den Prozeß selbst gerichtet, dokument ie ren d ie F i l ­
memache r Joe Berl inger und Bruce Sinofsky d ie G e m e i n d e im 
Jahr nach den M o r d e n . In subtil nuancierten Beschre ibungen des 
Prozeßhergangs und der ständig gegenwärtigen Nachr ichten-Re­
porter problematis iert der F i lm d ie M a c h t der M e d i e n , das öffent­
l i che Bewußtsein z u l enken . D i e Charakterstudie Echols ' , des 
ve rme in t l i chen Sektenführers, ist e in zutiefst verstörender B l ick 
auf d ie Art und Weise , w i e in unserer Gesel lschaft mit 'Anders ­
artigkeit ' umgegangen w i rd und w i e sie d ie schwer faßbare Natur 
von G u t und Böse zu art ikul ieren versucht. Trotz des Mange l s an 
tatsächlichen Bewe isen , d ie d ie Verdächtigen mit d e m Tatort in 
Ve rb indung br ingen würden, hatte d ie öffentliche M e i n u n g sie 
schon vor Beginn des Verfahrens verdammt. 
Indem er im Prozeß vernachlässigte T h e m e n und Emot ionen 
verfolgt, d ie für d ie schne l leb ige Presse z u stark s ind , liefert der 
F i lm genaue Studien der Fami l i en der O p f e r ebenso w i e der 
Verdächtigen und ihres Bemühens, mit d e m Schmerz und der 
Enttäuschung fertig zu we rden . Von der Mutter eines der jungen 
Opfer , d ie d ie Mörder und 'd ie Mütter, d ie sie geboren haben ' 
verf lucht, bis zu r Freundin von D a m i e n Echols, d ie dafür betet, 
daß er z u ihr und ihrem gemeinsamen K ind zurückkehren kann, 
werden al le Personen mit Respekt, Mitgefühl und Würde porträ­
tiert. U n d d o c h verfal len d ie F i lmemacher z u ke inem Ze i tpunkt 
in den Ton eines Leitartikels. Statt dessen schafft der F i lm ein 
D r a m a der amer ikan ischen Justiz. Seine offenen Fragen k l ingen 
nach . (Lisanne Skyler, i n : Sundance F i lm Festival Katalog 1996.) 

Biofilmographie 
Joe Berlinger und Bruce Sinofsky trafen s ich 1986 z u m ersten­
mal in d e m N e w Yorker Dokumentar f i lm-Stud io Mays les F i lms, 
Inc., bei d e m Berl inger als ausführender Produzent und Sinofsky 
als Chefcutter für Werbe f i lme angestellt waren . Outrageous Taxi 
Stories war 1989 ihre erste gemeinsame Produkt ion. Im Apr i l 1991 
gründeten die be iden ihre eigene Produkt ionsf i rma, d ie Creat ive 
Th ink ing International. 

Front l ine documen ta r y on homelessness s ince Broth­
er's Keeper) they incorporate the same dramat ic struc­
ture and non-narrated style that they showcased in the 
story of the Wa rd brothers. "We ' re a little bit different 
f rom other vérité f i lmmakers in that we ' r e very c o n ­
sc ious of c lassic dramat ic structure," Berl inger exp la ins . 
"It's a c o m b i n a t i o n of rema in ing open to spontaneity 
so that w e capture the unexpected moments versus a l ­
ways be ing aware you can' t show everyth ing. I th ink a 
lot of documentar ians go, 'Whatever happens happens/ 
W e don ' t manipu la te or push events, but w e structure 
our dec is ions about what w e f i lm by h o w w e can move 
the story a long . W e work in the 'vérité' t radi t ion. W e 
use tools of 'cinéma vérité': mob i l e cameras, smal l crew, 
f i lm ing reality. W e take that into the ed i t ing room and 
w e create a story." 
But it's just one story about the events, he emphas izes . 
They don ' t portray the Truth s imp ly because they don ' t 
be l ieve it exists. 
"There are so many interpretations of Brother's Keeper 
and of this f i l m , " says Sinofsky. "We like that. W e aren't 
even sure (of the truth). W e have our o w n hunches, but 
they are no more va l id than (those) of others watching."A 

Peggy M c G I o n e , in : Newark Star Ledger, N e w Jersey, 29ff l i 
D e c e m b e r 1995 . 

Unanswered Questions 
(...) Focus ing on the ind iv idua l s i n vo l ved , their f a m i ­
l ies, and the trial itself, f i lmmakers Joe Ber l inger and 
Bruce S inofsky (...) d o c u m e n t this c o m m u n i t y in the 
year f o l l o w i n g the murders . Through subtly nuanced 
dep ic t ions of the court proceedings and the ever-present 
news reporters, the f i lm ques t ions the p o w e r of the 
m e d i a to shape p u b l i c consc iousness . The character 
study of Echols , the a l l eged Satanic r ing leader, is a 
deep ly d is turb ing look at the way our society treats 'dif ­
ference ' and h o w it attempts to art iculate the e lus ive 
nature of good and ev i l . Despi te the lack of phys ica l 
ev idence connec t ing the suspects to the c r ime scene, 
pub l i c o p i n i o n c o n d e m n e d them before the tr ia l . 
Pursuing issues left out of the cour t room and emot ions 
too powerfu l for the sound-bite-driven news med ia , the 
f i lm int imate ly examines the fami l ies of both v i c t ims 
and suspects as they try to c o m e to terms w i th the j J 
pain and frustration. From the mother of one of the y o u n f i 
v i c t ims curs ing the murderers and 'the mothers w h o 
bore them ' to the gir l fr iend of D a m i e n Echols pray ing 
that he w i l l be able to return to her and their c h i l d , all 
are portrayed w i th respect, c o m p a s s i o n , and dignity. 
But the f i lmmakers never ed i to r i a l i ze . Instead, P A R A ­
DISE L O S T creates a d e e p l y resonant d r a m a abou t 
A m e r i c a n just ice. Its unanswered quest ions l inger o n . 
Lisanne Skyler, i n : The Sundance F i lm Festival Cata logue, 
1 9 9 6 . 

Biofilmography 
Joe Berlinger and Bruce Sinofsky first met in 1986 at 
the N e w York-based n o n f i c t i o n f i l m s tud io M a y s l e s 
F i lms, Inc. where Berl inger was Executive Producer for 
T V commerc i a l s and Sinofsky was Senior Editor for T V 
commerc i a l s . They co l labora ted for the first t ime on the 
f i lm Outrageous Taxi Stories, w h i c h Berl inger p roduced 
and d i rec ted , and Sinofsky ed i ted. In A p r i l , 1 9 9 1 , the 
pair fo rmed their o w n p roduc t ion company , Creat ive 
Th ink ing International. 

Filme / Films: 1 9 8 9 : Outrageous Taxi Stories. 1 9 9 2 : Brother's Keeper. 1 9 9 4 : The Begging Game. 1 9 9 5 : PARADISE LOST 


